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Arbeit auf Gig- und Crowdworking-Plattformen ist vielleicht eine der radikalsten Formen der Digi-
talisierung von Arbeit, die wir derzeit beobachten können. Im Zuge der digitalen Transformation 
ändert sich die Arbeitswelt rapide. Sie verändert nicht nur die Art und Weise, wie wir arbeiten und 
die Arbeitsbedingungen, sondern bringt auch neue Geschäftsmodelle in der Wirtschaft hervor.

Eine zunehmende Rolle spielt dabei die „Plattformökonomie“, mit der wir uns bei der diesjähri-
gen europäischen Konferenz „Plattformökonomie – Gute Arbeit in Zeiten digitaler Transforma-
tion“ beschäftigen möchten. Wir konzentrieren uns dabei auf Dienstleistungsplattformen, die 
gerade in Berlin, aber auch in anderen europäischen Großstädten und Metropolen immer mehr 
an Bedeutung gewinnt.

Weltweit ist mit einer „Plattformisierung“ und verstärkten Digitalisierung von Wirtschafts- und 
Arbeitsformen zu rechnen, insbesondere in urbanen Räumen. In den Städten wächst aber auch 
ein kritisches Bewusstsein gegenüber Plattformdiensten. Gerade in Großstädten wie Berlin konn-
ten aufgrund der Corona-Pandemie in den vergangenen Monaten auch diskontinuierliche Ent-
wicklungen in der Plattformökonomie beobachtet werden. Während Lieferdienstleistungen einen 
Boom erfahren haben, mussten andere plattformbasierte Branchen starke Einbußen hinnehmen.

Im Fokus der Konferenz steht die Frage, wie Gute Arbeit, insbesondere für Erwerbstätige in der 
Plattformökonomie, gestaltet werden kann.

Mir ist vor allem wichtig, die Menschen, die über Plattformen vermittelt arbeiten, im Blick zu ha-
ben und aus deren Erfahrungen zu lernen. Was motiviert Menschen, auf Plattformen zu arbeiten? 
Welche Erfahrungen machen sie dabei? Wie sind die Arbeitsbedingungen bei über Plattformen 
vermittelten Dienstleistungen, z. B. für Clickworker*innen, Gigworker*innen, Kurierfahrer*innen 
und Reinigungskräfte? Ein bekanntes Beispiel sind Essenslieferungen, die über Apps bestellt 
und bei jedem Wetter von Fahrer*innen ausgeliefert werden. Anders als bei vielen klassischen 
Dienstleistungstätigkeiten besteht bei der Plattformarbeit zudem die Besonderheit, dass sie in 
bestimmten Bereichen auch von Menschen mit hohem Qualifikationsniveau getragen wird.

Über Plattformen vermittelte Arbeit betrifft die verschiedenen Gruppen von Erwerbstätigen 
unterschiedlich. Es gibt gut bezahlte Plattformtätigkeiten, die ganz überwiegend von Männern 
wahrgenommen werden, wie zum Beispiel IT- und Programmieraufträge, und solche, die weni-
ger gut entlohnt werden und in denen mehrheitlich Frauen tätig sind, wie zum Beispiel hauswirt-
schaftliche oder pflegende Tätigkeiten. Für Migrant*innen und Zugewanderte ist Plattformar-
beit häufig die erste Tätigkeit, zu der sie Zugang haben. Daher ist ein Anliegen der Konferenz, zu 
eruieren, wie sich Plattformarbeit auf Frauen und Migrant*innen auswirkt.

Es geht aber nicht nur darum, wie sich die Plattformökonomie auf die Art der Beschäftigungsver-
hältnisse und damit einhergehende Arbeitsbedingungen auswirkt, sondern vor allem wie sich die 
Arbeitsbedingungen verbessern lassen und welche Ansätze und Good-Practice-BeispieIe es gibt, 
um die häufig prekären Arbeitsverhältnisse in Gute Arbeit zu überführen.

Elke Breitenbach
Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales, Berlin
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Meine Anliegen sind dabei vor allem faire Bezahlung, Sicherstellung von Arbeiternehm  er*innen-
rechten, gute Arbeitsbedingungen und die soziale Absicherung von Menschen, die in der Platt -
form ökonomie tätig sind. Wie lässt sich also diese Erwerbstätigkeit existenzsichernd organisie-
ren, wie wird der Zugang zu Sozialleistungen und zu Mitbestimmung gesichert?

Plattformökonomie schafft darüber hinaus auch Zugänge zu Arbeit und zu Weiterbildung, die 
sonst nicht möglich wären. Die Plattformarbeit selbst ist eine Art von Weiterbildung, denn wäh-
rend der Tätigkeit auf Plattformen wird ein häufig noch wenig beachtetes Wissen generiert, das 
gesichert und anerkannt und für die spätere berufliche Entwicklung des Einzelnen nutzbar ge-
macht werden muss. Dieses spezielle Wissen betrifft oftmals Bereiche, die nicht von Universitä-
ten oder anderen Bildungsstätten angeboten werden.

Das Thema „Plattformökonomie“ ist eng mit der Zukunft der Arbeit verbunden und ordnet sich 
in unseren Berliner Prozess „Arbeit 4.0 – made in Berlin“ ein, mit dem wir schon seit längerem 
Ansätze verfolgen, wie die Digitalisierung der Arbeitswelt im Sinne „Guter Arbeit 4.0“ entwickelt 
werden kann. Wir wollen Gute Arbeit für alle Berliner*innen stärken. Dies ist eine Schlüsselauf-
gabe für die Politik des Berliner Senats.

Ich freue mich, dass wir als Referent*innen und Inputgeber*innen für unsere Konferenz 
Wissenschaftler*innen, Vertreter*innen der Sozialpartner, der Verwaltung und nicht zuletzt 
auch von Plattformarbeit direkt betroffene Menschen gewinnen konnten. Die Teilnehmenden an 
unserer Konferenz können sich online aktiv an den Diskussionen beteiligen.

Ein großer Mehrwert dieser Konferenz besteht auch in diesem Jahr darin, dass wir die oben ge-
schilderten Anliegen im europäischen Kontext diskutieren können. Dies ermöglicht es uns, den 
Blick zu weiten und an europäischen und internationalen Entwicklungen zu partizipieren. Wir 
werden europäische und internationale Good-Practice-Beispiele und Lösungsansätze kennen-
lernen. Dies wird uns bei der Politikgestaltung in Berlin helfen und umgekehrt ist es unser An-
spruch, dass wir von Berlin aus Impulse setzen können für eine europäische Weiterentwicklung 
der Beschäftigungspolitik in diesem Bereich.

Auf europäischer Ebene sind vor allem die EU-Kommission, das Europäische Parlament und die 
Mitgliedstaaten gefordert. Dabei sind erste Aktivitäten zu verzeichnen. So lief bis Anfang die-
ses Monats eine öffentliche Konsultation zur Vorbereitung eines Legislativpakets über digitale 
Dienste. Die EU-Kommission muss im Rahmen ihrer Möglichkeiten alles dafür tun, Regelungen 
für die Herausforderungen von Solo-Selbstständigen bzw. Selbstständigen auf europäischer 
Ebene zu finden. Die „Europäische Säule sozialer Rechte“ bietet eine gute Grundlage dafür. Aber 
es muss auch tatsächlich im regulatorischen Bereich etwas geschehen.

Die Corona-Krise zeigt u. a. wie wichtig es ist, sich jetzt politisch, rechtlich und gesellschaftlich 
mit dem Thema auseinander zu setzen. Wir werden uns zukünftig einer anderen Arbeitswelt 
gegenübersehen. Soziale Sicherheit muss mit Blick auf diesen Wandel weiterentwickelt werden.
Ich lade Sie herzlich dazu ein, die Beiträge unserer Referent*innen im Livestream mit zu dis-
kutieren und Ihre eigenen Kommentare, Ideen und Vorschläge einzubringen. Uns erwartet ein 
spannender Austausch mit Gästen aus Berlin, Deutschland und Europa. Wir werden viel darüber 
erfahren, welche Modelle, welche Alternativen und Projekte auf Berliner und Bundesebene, aber 
auch auf internationaler Ebene umgesetzt werden – und was wir von ihnen lernen können.

Ich wünsche Ihnen einen anregenden Tag! 

Ihre Elke Breitenbach



3Plattformökonomie – Gute Arbeit in Zeiten digitaler TransformationProgramm

Plattformökonomie – Gute Arbeit  
in Zeiten digitaler Transformation

Digitales Ankommen und Umfragen

Ab 10.30 Uhr Barrierefreies Yoga-Video und Download des Konferenz-
Readers auf der Konferenzwebseite

Ab 10.45 Uhr Umfragen mit den Teilnehmenden

Ab 11.00 Uhr Offizieller Beginn der Konferenz

11.00 – 12.30 Uhr THEMENBLOCK I
Plattformarbeit als Zukunftsmodell ?  
Digitale Geschäftsmodelle im europäischen  
und internationalen Kontext
Interaktion durch Chat und Umfragen

 Grußbotschaft 
Der Regierende Bürgermeister von Berlin,  
Michael Müller

 Video: Was motiviert mich, auf Plattformen zu arbeiten ? 
Was sind meine Erfahrungen mit Plattformarbeit ? 
Aussagen von Plattform beschäftigten

 Keynote und Live-Interview zum Thema „Digitale 
Geschäfts   modelle in der Plattformökonomie –  
Bedeutung und Ein ordnung der Plattformökonomie  
in die Gesamt wirtschaft“
Prof. Dr. Jan Marco Leimeister, Universität Kassel

 Begrüßung und Live-Interview  
Berliner Senatorin für Integration, Arbeit und  
Soziales, Elke Breitenbach 

Veranstalterin Berliner Senatsverwaltung für Integration,  
Arbeit und Soziales

Moderation Dr. Julia Kropf
Co-Moderation Martin Hoffmann
Termin 21. September 2020
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 Plattformarbeit im internationalen und  
europäischen Vergleich
Stefan Olsson, Generaldirektion Beschäftigung,  
Soziales und Integration der Europäischen  
Kommission
Jonathan Barr, Organisation für wirtschaftliche  
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD)
Dr. Janine Berg, Internationale  
Arbeitsorganisation (ILO)

12.30 – 13.30 Uhr Pause

In der Pause stehen Ihnen folgende Materialien  
zur Verfügung:

• Konferenzreader
• Grußbotschaft des Regierenden Bürgermeisters
• Video mit Aussagen von Plattformbeschäftigten
• Barrierefreies Yoga

 13.30 – 15.15 Uhr THEMENBLOCK II
Gute Arbeit auf Plattformen gestalten – soziale  
Absicherung, Flexibilisierung, Regulierungsbedarfe
Interaktion durch Chat und Umfragen

 Plattformarbeit kontrovers: Beschäftigte,  
Solo-Selbstständige oder Kunden ?  
Arbeitgeber oder (bloß) Vermittler ?
Michael Six Silberman, IG Metall 
Dr. Johanna Wenckebach, Hugo Sinzheimer  
Institut für Arbeits- und Sozialrecht der  
Hans-Böckler-Stiftung 
Dr. Arne-Christian Sigge, content.de 
Philip Huffmann, Helpling

 Was es braucht: Interessenvertretung, soziale  
Absicherung und Beratung
Orry Mittenmayer, Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten (NGG) 
Dr. Alessio Bertolini, Universität Oxford 
Dr. Wenke Wegner, ArbeitGestalten  
Beratungsgesellschaft mbH 
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 Wen es besonders betrifft: Plattformarbeit aus 
Migrant*innen- und Geschlechterperspektive
Prof. Dr. Manuela Bojadžijev, Berliner Institut für 
empirische Integrations- und Migrationsforschung 
Dr. Christian Pfeffer-Hoffmann, Minor – Projekt-
kontor für Bildung und Forschung gGmbH 
Prof. Dr. Aysel Yollu-Tok, Hochschule für  
Wirtschaft und Recht Berlin (HWR)

 Wer trägt die Verantwortung für Bildung  
und Qualifizierung ?  
Portabilität und Anerkennung der auf  
Plattformen erworbenen Kenntnisse 
Dr. Konstantinos Pouliakas, Cedefop 
Prof. Dr. Anoush Margaryan,  
Copenhagen Business School  
Dr. Ina Lindow, Bundesministerium für  
Bildung und Forschung

15.15 – 15.45 Uhr Pause

15.45 – 17.15 Uhr THEMENBLOCK III
„Plattformisierung“ als Trend – Plattformarbeit  
in urbanen Räumen, Good Practice und alternative 
Modelle
Interaktion durch Chat und Umfragen

 Wie verändert die Plattform ökonomie unsere 
Städte ? – „Plattformisierung“ als Trend in der 
urbanen Arbeitswelt
 Prof. Dr. Manuela Bojadžijev, Berliner Institut für 
empirische Integrations- und Migrationsforschung
Klemens Himpele, Stadt Wien
Arjan Ploegmakers, Stadt Amsterdam

Good Practice und alternative Modelle der  
Plattformökonomie
 Assoc. Prof. Dr. Trebor Scholz,  
The New School, New York 
Fredrik Söderqvist, Unionen Schweden 
Gesa Gräf, CleverShuttle
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 Abschlusspanel: Was folgt daraus für Arbeit  
und Qualifizierung in urbanen Räumen ? –  
Zusammenfassung und Fazit
 Alexander Fischer, Staatssekretär für Arbeit  
und Soziales, Berlin  
Dr. Staatssekretärin a.D. Annette Niederfranke, 
Internationale Arbeitsorganisation (ILO)  
Silvia Ganzerla, EUROCITIES 
Irene Mandl, Eurofound
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Abstract

Die digitale Transformation ist in vollem Gange. Eine zentra-
le Rolle spielt dabei die Plattformökonomie. Bei der dies-
jährigen euro päischen Konferenz soll es in erster  Linie um 
Arbeit auf Dienstleistungsplattformen gehen, die zwischen  
Anbieter*innen (z. B. Clickworker*innen, Kurierfahrer*innen, 
Reinigungskräften) und Kund*innen vermitteln. Gerade Be -
rufsgruppen wie Click- und Gigworker, die beispielsweise Lie-
fer- und Ku rier dienste über Plattformen vermittelt ausführen, 
gewinnen in diesen herausfordernden Zeiten an Bedeutung. Die 
in diesem Bereich ohnehin bereits bekannten Gestaltungser     -
fordernisse treten nunmehr noch deutlicher hervor.

Im Fokus der Konferenz steht die Frage, wie im fortschreiten-
den Digitalisierungsprozess, insbesondere für Beschäftigte in 
der Plattformökonomie, Gute Arbeit gestaltet werden kann. 
Es geht dabei um faire Bezahlung, um verbesserte Arbeit-
nehmer*innen rechte, gute Arbeitsbedingungen und um die 
soziale Absicherung von Menschen, die prekär über Dienst-
leistungsplattformen beschäftigt sind. Mit Plattformarbeit ist 
aber auch ein leichterer Zugang zu Arbeit sowie Innovation 
und Kreativität verbunden.

Gerade in Großstädten wie Berlin, wo die Dienstleistungswirt-
schaft mit Abstand den größten Beschäftigungssektor bildet, 
ist die Plattformarbeit inzwischen stark  vertreten. Die Senats-
verwaltung für Integration, Arbeit und Soziales setzt sich dafür 
ein, die Digitalisierung der Arbeitswelt im Sinne Guter Arbeit 
zu gestalten, wie etwa durch den Dialog prozess „Arbeit 4.0 – 
made in Berlin“. Die Konferenz möchte sich deshalb sowohl 
mit den Herausforderungen als auch mit den Chancen der 
Plattformarbeit befassen. 

Die Thematik wird aus einer europäischen, nationalen und 
städtischen Perspektive beleuchtet. Außerdem werden An-
sätze und Beispiele guter Praxis aus Berlin und anderen euro-
päischen Städten ausgetauscht, um ein gegenseitiges Lernen 
und entsprechendes Handeln zu befördern.
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1964 geboren in Berlin; verheiratet; zwei Kinder

1982 Mittlere Reife 

1983 Fachoberschule Wirtschaft und Verwaltung 

bis 1986 kaufmännische Lehre 

1986 – 2011 selbstständiger Drucker 

seit 1981 Mitglied der SPD 

1991 – 2000 Abteilungsvorsitzender 

1989 – 1996 Mitglied der BVV Tempelhof, zuletzt Fraktions-
vorsitzender; Landesparteitags- und Kreisdelegierter 

seit 1996 Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin 

2000 – Mai 2004 Vorsitzender der SPD Tempelhof-Schöneberg 

2001 – 2011 Vorsitzender der SPD-Fraktion im Abgeordnetenhaus    
von Berlin 

2004 – 2012 Landesvorsitzender der SPD Berlin 

2011 erneuter Gewinn des Direktmandats  
(Wahlbezirk Tempelhof-Schöneberg, Wahlkreis 4) 

2011 – 2014 Bürgermeister und Senator für Stadtentwicklung   
und Umwelt 

seit 11.12.2014 Regierender Bürgermeister von Berlin 

seit 2016 Landesvorsitzender der SPD Berlin

01.11.2017 bis Präsident des Bundesrats
31.10.2018

seit August 2018 Präsident des Städtenetzwerkes Metropolis

Mitgliedschaften
• Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e.  V. (AWO)
• Berliner Wirtschaftsgespräche
• Sozialdemokratische Gemeinschaft für Kommunalpolitik (SGK)

Michael Müller
Regierender Bürgermeister von Berlin
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Lebenslauf

geboren am 30. 03. 1961 in Frankfurt/ Main

seit 08. 12. 2016 Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales, Berlin

seit 2012 stellvertretende Landesvorsitzende DIE LINKE Berlin 

2003 – 2008 Mitglied des Parteivorstands der PDS (ab 2007 DIE LINKE) 

seit 2003 Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin 

2002 – 2003 Persönliche Referentin der Berliner Senatorin für  
Gesundheit, Soziales und Verbraucherschutz,  
Dr. Heidi Knake-Werner 

1999 – 2002 Referentin für soziale Sicherungssysteme bei der  
PDS-Bundestagsfraktion

1998 – 1999 ABM-Stelle als Historikerin in der Mahn- und  
Gedenkstätte Sachsenhausen 

1992 – 1997 Gewerkschaftssekretärin der Gewerkschaft Handel,  
Banken und Versicherungen (HBV) für die Bereiche  
Jugend, berufliche Bildung und Frauen 

1989 – 1991 Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Technischen  
Universität Berlin für das Forschungsprojekt „Zusammen-
arbeit zwischen Berufsschulen und Trägern gewerkschaft-
licher Jugendarbeit in Berlin und Herford“ 

1981 – 1989 Studium der politischen Wissenschaft an der Freien  
Universität Berlin, Abschluss Diplom 

1976 – 1981 Besuch der Berufsfachschule in Obertshausen, Berufsfeld 
Sozialpädagogische Berufe, Abschluss Mittlere Reife, 
anschließend Abitur in Babenhausen 

Elke Breitenbach
Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales, Berlin
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geboren am 10. 10. 1974, verheiratet, ein Sohn

seit 09. 12. 2016 Staatssekretär für Arbeit und Soziales, Berlin 

2016 Leiter des Referats Arbeit, Soziales, Gesundheit,  
Frauen, Familie, Bildung, Kultur, Medien, Umwelt,  
Naturschutz, Energie in der Thüringer Staatskanzlei  
(Thüringer Landesvertretung in Berlin) 

2015 Regierungssprecher des Freistaats Thüringen 

2010 – 2015 Pressesprecher des Parteivorstands der LINKEN 

2008 – 2010 Mitarbeiter des Parteivorstands der LINKEN im  
Bereich Parteiaufbau West 

2007 – 2008 Leiter des Büros des damaligen stellvertretenden  
Partei- und Fraktionsvorsitzenden der LINKEN,  
Klaus Ernst 

2006 – 2007 Referent für Kinder- und Jugendpolitik bei der  
Bundestagsfraktion DIE LINKE 

2002 – 2006 Jugendbildungsreferent beim DGB-Bezirk  
Berlin-Brandenburg 

1993 – 2001 Studium der Neueren und Neuesten Geschichte,  
Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Philosophie  
an der Technischen Universität Dresden,  
Abschluss Magister Artium 

1981 – 1993 Besuch der 22. Polytechnischen Oberschule und  
des Dreikönigsgymnasiums Dresden, Abitur

Alexander Fischer
Staatssekretär für Arbeit und Soziales, Berlin
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Moderation

Dr. Julia Kropf

Martin Hoffmann
Co-Moderation

Kurzbiografie Martin Hoffmann ist selbstständiger Moderator, Journalist und Dozent. Er 
studier te Soziologie und Politologie und ist seit fast zehn Jahren in den unterschiedlichsten 
Bereich en aktiv. In Politik, Wirtschaft und Bildung, aber genauso gerne auch im Sport und in der 
Unterhaltung. Ob im Fernsehstudio, auf der Bühne, in Workshops oder unterwegs als Reporter, 
am Ende geht es darum gute Gespräche zu führen, spannende Menschen zu treffen und Themen 
so aufzubereiten, damit sie beim Publikum verständlich und begeisternd ankommen. Seriös, 
gerne aber auch mal mit einem Augenzwinkern. In seiner Tätigkeit als Dozent arbeitet er mit 
Studierenden im Bereich kreatives Schreiben, Körpersprache und Präsenz. 
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ki Kurzbiografie Dr. Julia Kropf ist selbstständige Moderatorin und Systemischer Business Coach. 
In ihrer heutigen Arbeit verbindet sie rund 20 Jahre Berufserfahrung: als promovierte Arbeits-
soziologin sowie als ehemalige Beraterin und Führungskraft in der Privatwirtschaft. Das Ge-
spräch ist ihre Leidenschaft:  Empathie ohne Gefühlsduselei, Fachlichkeit ohne Besserwisserei, 
Humor ohne Verlust an Ernsthaftigkeit, klare Worte ohne Provokation. Julia Kropf moderiert 
Fach konferenzen, Podiums diskussionen, Strategiegespräche und Workshops, aber auch fest-
liche Veranstaltungen und Bürger konferenzen – oft an der Schnittstelle von Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft. Zudem coacht sie Einzelpersonen und Teams in beruflichen Veränderungs-
prozessen. www.julia-kropf.de

Moderation
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THEMENBLOCK I
Plattformarbeit als Zukunftsmodell ?  
Digitale Geschäftsmodelle im europäischen 
und internationalen Kontext

Interaktion durch Chat und Umfragen

Keynote und Live-
Interview zum 
Thema „Digitale 
Geschäftsmodelle  
in der Plattform-
ökonomie – 
Bedeutung und 
Einordnung der 
Plattformökonomie 
in die Gesamt-
wirtschaft“

Prof. Dr. Jan Marco Leimeister
Universität Kassel

Kurzbiografie Professor Dr. Jan Marco Leimeister ist Leiter des Fachgebietes Wirtschaftsinfor-
matik und Direktor am Wissenschaftlichen Zentrum für Informationstechnik-Gestaltung (ITeG) 
der Universität Kassel. Er ist zudem Ordinarius für Wirtschaftsinformatik und Direktor am In-
stitut für Wirtschaftsinformatik (IWI HSG) der Universität St.Gallen. Seine Forschungsschwer-
punkte liegen im Bereich Digital Business, Digital Transformation, Dienstleistungsforschung, 
Crowdsourcing, Digitale Arbeit, Collaboration Engineering und IT Innovationsmanagement. 
Er unterrichtet in diversen Executive Education Programmen zu diesen Themen. Professor 
 Leimeister studierte (Dipl. oec.) und promovierte (Dr. oec.) an der Universität Hohenheim 
(Stuttgart) und habilitierte sich an der Technischen Universität München. Forschungsaufent-
halte führten ihn an die University of Maryland, Columbia University, University of Queensland, 
University of California, Berkeley und Harvard University.

Arbeitsschwerpunkte
Die Bedeutung elektronischer Plattformen hat in den letzten Jahren über alle Arten von Platt-
formmodellen hinweg zugenommen – ob Crowdworking-Plattformen (z. B. Innovationsplatt-
formen), Handelsplattformen (z. B. B2B- und B2C-Platformen) oder Sharing-Plattformen (z. B. 
im Bereich Gastgewerbe, Mobilität). Prof. Dr. Leimeister und sein Team forschen in diesem Kon-
text z. B. im Bereich Arbeitssystemgestaltung solcher Plattformen, Wahrnehmungen von Crowd 
Workern, Mitarbeitern als „interner Crowd“, u. v. m.
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Plattformarbeit  
im internationalen  
und europäischen 
Vergleich

Plattformarbeit  
im internationalen  
und europäischen 
Vergleich

THEMENBLOCK I | 11.00 – 12.30 Uhr 

Jonathan Barr
Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD)

Kurzbiografie Jonathan Barr arbeitet im Centre for Entrepreneurship, SMEs, Regions, and Cities 
(CFE) der OECD. Dort ist er stellvertretender Abteilungsleiter der Local Employment, Skills, and 
Social Innovation Division und Leiter der darin angesiedelten Employment and Skills Unit. Er 
beschäftigt sich vor allem mit der Rolle lokaler Arbeitsmarkt- sowie Kompetenzstrategien im 
Rahmen der Wirtschaftsförderung. Er koordiniert die Arbeit des OECD Local Development Forum, 
die OECD-Prüfberichte zur lokalen Arbeitsplatzschaffung und die Arbeit des OECD Education 
and Skills Network in Südostasien. Vor seiner Tätigkeit bei der OECD arbeitete er für die Re-
gierung von Ontario, Kanada. Dort leitete er zahlreiche strategische Projekte in den Bereichen 
Beschäftigung, Kompetenzen und frühkindliche Bildung. Außerdem war er als Mitarbeiter der 
kanadischen Auslandsvertretung in der EU in Brüssel an den Verhandlungen für ein neues um-
fassendes Wirtschafts- und Handelsabkommen EU-Kanada beteiligt. Er besitzt einen Masterab-
schluss im Fach Public Administration von der University of Victoria in British Columbia, Kanada.

Arbeitsschwerpunkte
Jonathan Barr leitet Initiativen der OECD, die den Einfluss der Zukunft der Arbeit auf lokale Ar-
beitsmärkte untersuchen. Dazu gehört die Erfassung wirtschaftlicher und arbeitsmarktbezoge-
ner Merkmale, wegen der Automatisierung manche Regionen und Städte härter trifft als andere, 
sowie die Konzeption von Strategien zur Unterstützung von Menschen, Orten und Unternehmen 
beim Übergang zu besseren Arbeitsplätzen. Der Aufschwung von Plattformarbeit in Städten wird 
dabei ebenso beleuchtet wie die verschiedensten von der OECD angewandten Strategien.

Stefan Olsson
Generaldirektion Beschäftigung, Soziales und  
Integration der Europäischen Kommission

Kurzbiografie Als Direktor für Beschäftigung innerhalb der Europäischen Kommission betreut 
Stefan Olsson mehrere Teams, die sich mit verschiedensten Themen befassen, darunter ak-
tive Arbeitsmarktpolitik, Kooperation öffentlicher Arbeitsvermittlungsstellen, Arbeitsrecht, Ge-
sundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, Einführung des Sozialfonds und verschiedene weitere 
Förderkonzepte für Rumänien, Bulgarien, Spanien und Malta. Zuvor hat er Arbeitsgruppen zu 
sozialer Inklusion, Antidiskriminierung und Arbeitnehmerpolitik geleitet. Insgesamt steht er  
seit seinem Masterabschluss der Rechtswissenschaften und einer Richterausbildung in Süd-
schweden bereits 25 Jahre im Dienst der Europäischen Kommission.

Arbeitsschwerpunkte
Die Arbeit der ihm unterstehenden Teams berührt viele Aspekte der Plattformökonomie, ins-
besondere die Zukunft der Arbeit und arbeitsrechtliche Perspektiven. Sie beschäftigt sich aber 
auch mit KI, Tarifverhandlung und Datenschutz.
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Plattformarbeit  
im internationalen  
und europäischen 
Vergleich

THEMENBLOCK  I | 11.00 – 12.30 Uhr 

Dr. Janine Berg
Internationale Arbeitsorganisation (ILO)

Kurzbiografie Janine Berg ist leitende Ökonomin der Abteilung Inclusive Labour Markets, Labour 
Relations and Working Conditions (INWORK) der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) in 
Genf, Schweiz. Seit Beginn ihrer Tätigkeit bei der ILO im Jahr 2002 forscht sie zu den wirtschaft-
lichen Auswirkungen von Arbeitsgesetzen und unterstützt ILO-Konstituenten fachlich in Bezug 
auf Strategien zur Schaffung von Arbeitsplätzen und Verbesserung von Arbeitsbedingungen. 
Von 2008 bis 2011 war sie als Spezialistin für Beschäftigung im ILO-Büro in Brasilien tätig. Sie 
hat mehrere Bücher sowie zahlreiche Artikel über Beschäftigung und Arbeitsmarktinstitutionen  
verfasst und war Hauptautorin des ILO-Berichts „Non-standard employment around the world: 
Understanding challenges, shaping prospects“. Janine Berg ist Ökonomin und promovierte an 
der New School for Social Research in New York, USA.

Arbeitsschwerpunkte
Arbeitsbedingungen in der Plattformökonomie
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Kurzbiografie Six Silberman ist seit 2015 im „Crowdsourcing Project“ der IG Metall Vorstands-
verwaltung tätig. Silberman gründete gemeinsam mit Lilly Irani  Turkopticon, ein unabhängiges 
Evaluationssystem, das von Arbeitenden der Amazon-Arbeitsplattform „Mechanical Turk“ zur 
Bewertung von Kunden genutzt wird. Silberman promovierte im Fach Information and Compu-
ter Sciences an der University of California, Irvine.

Arbeitsschwerpunkte
Six Silberman arbeitet zusammen mit Plattformbeschäftigten, -betreibern und -kunden sowie 
mit politischen Akteuren, Forschern und Journalisten an der Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen bei Online-Arbeitsplattformen.

Michael Six Silberman
IG Metall

Plattformarbeit  
kontrovers:  
Beschäftigte,  
Solo-Selbstständige 
oder Kunden ? 
Arbeitgeber oder 
(bloß) Vermittler ?

THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr 

THEMENBLOCK II
Gute Arbeit auf Plattformen gestalten –  
soziale Absicherung, Flexibilisierung,  
Regulierungsbedarfe

Interaktion durch Chat und Umfragen
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Kurzbiografie Dr. Arne-Christian Sigge ist Vorstandsmitglied der content.de AG. Als CEO und 
CTO ist er maßgeblich an der Entwicklung der Plattform content.de beteiligt. Nach seinem BWL-
Studium arbeitete er zunächst als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Angewandte 
Informatik an der Universität Bielefeld und promovierte über Suchmaschinentechnologien und 
digitale Dokumentationen. Begleitende Beratertätigkeiten für eine Venturecapital-Bank im Be-
reich Internettechnologie stellten den ersten Schritt in die freie Wirtschaft dar. Anschließend 
wechselte Dr. Sigge als Technischer Direktor zur Affiliate-Plattform adbutler und wirkte ent-
scheidend an der Fusion mit dem Netzwerk belboon mit. Bereits während der Schul-, Bundes -
wehr- und Studienzeit war er immer wieder journalistisch tätig. Dieser journalistische Hinter-
grund, sein Verständnis von Suchmaschinen und seine kaufmännische und technische Expertise 
führten dazu, dass er gemeinsam mit Kollegen aus adbutler-Zeiten content.de gründete. 

Arbeitsschwerpunkte
Die 2010 gegründete Crowdworkingplattform content.de betreibt einen Marktplatz für such-
maschinenoptimierte Texte, auf dem über 7.000 Autoren Produktbeschreibungen, Ratgeber-
texte, Blogbeiträge, E-Books und vieles mehr nach kundenspezifischen Wünschen erstellen. 
content.de ist Unterzeichner des Code of Conduct für bezahltes Crowdworking, arbeitet aktiv 
an dessen Weiterentwicklung mit und stellt mit Dr. Sigge den Vertreter der Plattformen in der 
angeschlossenen Ombudsstelle. 

Dr. Arne-Christian Sigge
content.de

Kurzbiografie Dr. Johanna Wenckebach (geb. 1982) leitet seit Juli 2019 als wissenschaftliche 
Direktorin das Hugo Sinzheimer Institut für Arbeits- und Sozialrecht (HSI) der Hans-Böckler-
Stiftung. Daneben lehrt sie Themen des kollektiven Arbeitsrechts an der Europäischen Akade-
mie der Arbeit in Frankfurt am Main und an der Hochschule für Wirtschaft und Recht in Berlin. 
Sie übt ein Aufsichtsratsmandat der Volkswagen Sachsen GmbH aus und ist ehrenamtliche 
Richterin am Arbeitsgericht Berlin. Vor ihrer Tätigkeit am HSI war sie von 2016 bis 2019 Tarif-
juristin in der IG Metall Bezirksleitung Berlin-Brandenburg-Sachsen. Davor absolvierte sie ihr 
Referendariat in Berlin und Potsdam und war wissenschaftliche Mitarbeiterin an verschiedenen 
Lehrstühlen. Sie promovierte 2012 zu einem antidiskriminierungsrechtlichen Thema. 

Arbeitsschwerpunkte
Arbeitsschwerpunkte von Dr. Johanna Wenckebach sind das Tarifvertrags- und Betriebsver-
fassungsrecht sowie gleichstellungsrechtliche Themen. Ein besonderer Fokus liegt auf der Ar-
beitswelt der Zukunft. Hierbei nimmt sie arbeitsrechtliche Fragen zum Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz ebenso in den Blick wie neue Arbeitsformen und digitale Gewerkschaftsrechte. Eine 
eingehende Einschätzung zur Plattformarbeit nahm sie zuletzt in einem Artikel über Crowd-
work für die Zeitschrift Soziales Recht vor.

Dr. Johanna Wenckebach
Hugo Sinzheimer Institut für Arbeits- und Sozialrecht  
der Hans-Böckler-Stiftung

Plattformarbeit  
kontrovers:  
Beschäftigte,  
Solo-Selbstständige 
oder Kunden ?  
Arbeitgeber oder 
(bloß) Vermittler ?

Plattformarbeit  
kontrovers:  
Beschäftigte,  
Solo-Selbstständige
oder Kunden ?  
Arbeitgeber oder 
(bloß) Vermittler ?
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Plattformarbeit  
kontrovers:  
Beschäftigte,  
Solo-Selbstständige 
oder Kunden ?  
Arbeitgeber oder 
(bloß) Vermittler ?

Philip Huffmann
Helpling 

Kurzbiografie Philip Huffmann ist Mitgründer von Helpling, Europas führendem Online-Markt-
platz zur Vermittlung haushaltsnaher Dienstleistungen. Zusammen mit Benedikt Franke sah er 
Anfang 2014 enorm viel Potenzial in der Gründung, die seitdem die Branche für haushaltsnahe 
Dienstleistungen in Deutschland und neun weiteren Ländern maßgeblich revolutioniert hat. Be-
vor er Helpling gründete, war Huffmann für diverse andere Unternehmen in führenden Positio-
nen tätig und hat selbst mit der Latin American Media Group schon ein weiteres Unternehmen 
gegründet. Er studierte in Münster und Madrid Betriebswirtschaftslehre. Als Unternehmer in der 
Berliner Start-Up-Szene glaubt er an die tragende Rolle von technischer Innovation für gesell-
schaftlichen Fortschritt und engagiert sich dafür auch außerhalb seines Arbeitsalltags, beispiels-
weise bei www.entrepeneurspledge.org. Mit seiner Gründung verfolgt Huffmann die Vision, mehr 
Transparenz und Effizienz in die bis heute undurchsichtige Reinigungsbranche zu bringen. 

Arbeitsschwerpunkte
Die Helpling-Plattform nutzt moderne Technologien, um die optimalen Bedingungen dafür zu 
schaffen, dass Reinigungskräfte ihre passenden Kunden finden – und andersherum. Helpling 
sieht Huffmann als Plattform, die Menschen miteinander vernetzt. Sowohl Kunden, als auch 
Reinigungskräfte, sind dabei Nutzer der Plattform. Diese kann also nur dann funktionieren, 
wenn beiden eine optimale Customer Experience geboten wird – das versteht Huffmann als 
einen seiner wichtigsten Arbeitsschwerpunkte. 

THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr 

Kurzbiografie Orry Mittenmayer ist ehemaliger Fahrradkurier bei den Unternehmen Foodora 
und deliveroo sowie ehemaliger Betriebsratsvorsitzender bei deliveroo. Er ist Co-Gründer der 
Kampagne Liefern am Limit und politischer Referent der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gast-
stätten (NGG). Er studiert aktuell Politikwissenschaft B. A.

Arbeitsschwerpunkte
Orry Mittenmayer organisiert die Rider bei Lieferando und unterstützt Arbeitskämpfe, sowie die 
Installierung von Betriebsräten in der Plattformökonomie, insbesondere mit Fokus auf Liefer-
diensten.

Orry Mittenmayer
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG)

Was es braucht:  
Interessenver-
tretung, soziale 
Absicherung  
und Beratung

www.entrepeneurspledge.org
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Dr. Wenke Wegner
ArbeitGestalten Beratungsgesellschaft mbH

Kurzbiografie Wenke Wegner ist promovierte Kulturwissenschaftlerin und seit 2016 wissen-
schaftliche Beraterin bei ArbeitGestalten, wo sie öffentlich geförderte Modellprojekte zu Fragen 
der Arbeits- und Beschäftigungspolitik durchführt. Ihr Fokus ist die Fachkräftesicherung in der 
Pflege durch die Umsetzung guter Arbeits- und Ausbildungsbedingungen. Im Projekt Joboption 
Berlin, das von der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales gefördert wird, hat 
Wenke Wegner gemeinsam mit Franziska Baum Gestaltungsfelder der sich wandelnden Arbeits-
welt rund um die Gig Economy im Bereich sozialer Dienstleistungen beschrieben, nachzulesen 
in der Expertise Gigwork in Betreuung und Pflege (2020). Ebenfalls im Projekt Joboption  Berlin 
wurden zuvor die Expertisen Faire Arbeit in der Crowd (2016), Der Job als Gig (2017) und Selbst-
ständig: Solo und prekär ? (2019) erarbeitet. 

Arbeitsschwerpunkte
Im Projekt Joboption Berlin, das von der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales 
gefördert wird, hat Wenke Wegner in Berlin aktive Plattformen sowie die Motivation von solo-
selbstständigen Gigworkern untersucht und Gestaltungsfelder der sich wandelnden Arbeitswelt 
rund um die Gig Economy im Bereich sozialer Dienstleistungen beschrieben, nachzulesen in der 
Expertise Gigwork in Betreuung und Pflege (2020). 

Kurzbiografie Alessio Bertolini ist Postdoktorand im Fairwork Project am Oxford Internet Ins-
titute der Universität Oxford. Dr. Bertolini promovierte im Fach Social Policy an der Universität 
Edinburgh zum Thema Arbeitsmarktvorschriften für Nicht-Standard-Beschäftigte in Italien und 
dem Vereinigten Königreich. Aufbauend auf sein Studium der Wirtschafts- und Politikwissen-
schaft ist er ein Experte in der vergleichenden, europäischen Untersuchung von Arbeits- und 
Sozialleistungsrechten atypisch Beschäftigter.

Arbeitsschwerpunkte
Im Rahmen des Fairwork Projektes untersucht er die Arbeitsbedingungen bei britischen und 
deutschen digitalen Plattformen und beschäftigt sich mit deren Bewertung und Ranking. Vor 
seinem Einstieg in das Fairwork Projekt war er Projektmitarbeiter bei „Work on Demand: Con-
tracting for Work in a Changing Economy“ an der Universität Glasgow. In diesem umfang-
reichen Projekt verglich er Ideen und Strategien verschiedener Stakeholder und politischer 
Akteur*innen zur Regulierung der Plattformökonomie. 

Dr. Alessio Bertolini
Universität Oxford

Was es braucht:  
Interessenvertretung, 
soziale Absicherung  
und Beratung

Was es braucht:  
Interessenvertretung, 
soziale Absicherung  
und Beratung

Plattformökonomie – Gute Arbeit in Zeiten digitaler Transformation THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr 
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Wen es  
besonders  
betrifft:  
Plattformarbeit  
aus Migrant*innen-  
und Geschlechter-
perspektive

Prof. Dr. Manuela Bojadžijev
Berliner Institut für empirische Integrations- und Migrationsforschung

Kurzbiografie Manuela Bojadžijev ist Professorin am Institut für Europäische Ethnologie und 
Vizedirektorin des Berliner Instituts für empirische Integrations- und Migrationsforschung 
(BIM) der Humboldt-Universität zu Berlin. Zuvor war sie am Institut für Europäische Ethnologie 
der Humboldt-Universität, an der Freien Universität Berlin, an der City University (London), in 
Goldsmiths (University of London) sowie an der Goethe-Universität Frankfurt tätig. Während 
ihrer Promotion hatte sie ein PhD-Fellowship am Institut für Sozialforschung in Frankfurt/Main. 
Aktuell leitet sie zu den Themen der Konferenz vier Forschungsprojekte (gefördert durch die 
Europäische Kommission, das BMBF, die DFG sowie die VWStiftung).

Arbeitsschwerpunkte
Manuela Bojadžijev interessiert sich für gegenwärtige Transformationsprozesse von Mobilität 
und Migration sowie von Rassismus, im Zusammenspiel mit Veränderungen von Arbeit und 
Alltag durch Digitalisierung und Logistik, vorwiegend in urbanen Räumen.

Kurzbiografie Christian Pfeffer-Hoffmann ist promovierter Medienpädagoge und Leiter von 
Minor – Projektkontor für Bildung und Forschung. Seine Tätigkeiten verbinden seit mehreren 
Jahren die Bereiche Arbeitsmarkt- und Integrationspolitik. Dazu gehören u. a. die Projekte 
„Fachkräftesicherung durch Integration zuwandernder Fachkräfte aus dem EU-Binnenmarkt“ 
und „Gute Arbeit für zuwandernde EU-Fachkräfte in Berlin“ für die Senatsverwaltung für Inte-
gration, Arbeit und Soziales, in denen es darum geht, dem bestehenden Fachkräftemangel auf 
der einen Seite und prekären Arbeitsverhältnissen von EU-Zugewanderten auf der anderen Seite 
durch Analysen sowie die Entwicklung von innovativen und fairen Formen der erfolgreichen 
Arbeitsmarktintegration der Zielgruppe entgegen zu wirken. 

Arbeitsschwerpunkte
Christian Pfeffer-Hoffmanns Arbeitsschwerpunkte umfassen insbesondere Modell- und For-
schungsprojekte in den Kontexten Migration, Arbeitsmarktintegration, Berufsbildung, Fach-
kräftesicherung sowie Demokratieförderung und politische Teilhabe. In den Analysen zur 
Arbeits marktintegration und prekären Beschäftigung von Zugewanderten spielen Formen der 
Plattformökonomie eine wachsende Rolle.

Dr. Christian Pfeffer-Hoffmann
Minor – Projektkontor für Bildung und Forschung gGmbH

Wen es  
besonders  
betrifft:  
Plattformarbeit  
aus Migrant*innen- 
und Geschlechter-
perspektive
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Dr. Konstantinos Pouliakas
Cedefop

Kurzbiografie Dr. Konstantinos Pouliakas ist Experte für Kompetenzen und Arbeitsmärkte  
beim  Europäischen Zentrum für die Förderung der Berufsbildung (Cedefop). Er leitet 
Cedefop-Pro jekte zu den Themen Digitalisierung, KI, Zukunft der Arbeit und Kompetenz-
erwartung und -zuordnung. Zu den Höhepunkten seiner Karriere gehören die Entwicklung 
von zwei Wellen der European Skills and Jobs Survey sowie die Koordinierung des Forschungs-
projekts CrowdLearn (Kompetenzentwicklung und -zuordnung bei Online-Plattform      ar-
beit).   Vor seiner Tätigkeit beim Cedefop arbeitete er an den Universitäten Aberdeen und  
Zypern sowie bei der Bank of Greece und HM Treasury. Er ist Ehrendozent an der Uni-
ver sität  Aberdeen und Research Fellow am Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit 
(IZA). Er hat einen MPhil der Universität Oxford (St. Antony’s College) und einen D.Phil des 
Scottisch Graduate Programe im Fach Economics.

Arbeitsschwerpunkte
Dr. Konstantinos Pouliakas Forschungsschwerpunkte umfassen die maßgebenden Faktoren 
für den Kompetenzerwerb  und das Lernen bei Crowdarbeitnehmern, Hürden bei der effektiven 
Kompetenzzuordnung und die Gestaltung sinnvoller Kompetenzsysteme für Online-Plattform-
arbeit. Darüber hinaus untersucht er den Zusammenhang zwischen Aufgabenkomplexität und 
Kompetenzbildung bei Online-Gig-Arbeitnehmern, insbesondere die Interdependenzen zwi-
schen Arbeitsaufgaben in ihren Haupt- und ihren Plattformtätigkeiten sowie die Unterschiede 
in der Arbeitsqualität zwischen Plattformarbeit und traditioneller Beschäftigung.

Wer trägt die  
Verantwortung  
für Bildung und  
Qualifizierung ?  
Portabilität und  
Anerkennung der  
auf Plattformen  
erworbenen  
Kenntnisse 

THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr 

THEMENBLOCK II | 13.30 – 15.15 Uhr 

Wen es  
besonders  
betrifft:  
Plattformarbeit  
aus Migrant*innen- 
und Geschlechter-
perspektive

Prof. Dr. Aysel Yollu-Tok
Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin (HWR)

Kurzbiografie Prof. Dr. Aysel Yollu-Tok studierte Wirtschaftswissenschaften, Politik und Sozio-
logie an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und promovierte an der 
Universität Koblenz-Landau im Bereich der Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik. Seit 2017 ist sie 
Professorin für Volkswirtschaftslehre mit dem Schwerpunkt Wirtschafts- und Sozialpolitik an 
der Hochschule für Wirtschaft und Recht Berlin. Frau Yollu-Tok ist Direktorin des Harriet Taylor 
Mill-Institut für Ökonomie und Geschlechterforschung an der Hochschule für Wirtschaft und 
Recht Berlin sowie Vorstandsvorsitzende der Gesellschaft für Sozialen Fortschritt e.V.

Arbeitsschwerpunkte
Die Arbeitsschwerpunkte von Aysel Yollu-Tok liegen im Bereich der Arbeitsmarkt- und Sozial-
politik Cedefop sie sowie Gleichstellungspolitik. Als Vorsitzende der Sachverständigenkommissi-
on für den Dritten Gleichstellungsbericht der Bundesregierung, beschäftigt sie sich mit der Frage,  
welche Weichenstellungen erforderlich sind, um die Entwicklungen in der digitalen Wirtschaft 
so zu gestalten, dass Frauen und Männer gleiche Verwirklichungschancen haben.
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Dr. Ina Lindow
Bundesministerium für Bildung und Forschung

Kurzbiografie Dr. Ina Lindow ist Bildungswissenschaftlerin und seit 2019 als Referentin im 
Bundes ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) tätig. Zuvor forschte sie zu Lehr- und 
Lernprozessen in Schule und Hochschule, führte Lehrveranstaltungen und Fortbildungen im 
Rahmen der Lehrerbildung durch und arbeitete freiberuflich als Beraterin zu Fragen pädagogi-
scher Qualitätsentwicklung und schulischer Organisationsentwicklung. Mit dem Schwerpunkt 
Digitalisierung war Ina Lindow von 2016 bis 2019 wissenschaftliche Beraterin im Bereich Bil-
dung und Wissenschaft bei der VDI/VDE-IT. Im BMBF ist Ina Lindow für das Thema Digitalisie-
rung in der beruflichen Weiterbildung zuständig.

Arbeitsschwerpunkte
Dr. Ina Lindow ist für den BMBF-Innovationswettbewerb INVITE (Digitale Plattform berufliche 
Weiterbildung) verantwortlich. INVITE zielt auf die Entwicklung innovativer Lösungen für einen 
nutzerorientierten und kohärenten digitalen Weiterbildungsraum, der es allen Menschen ermög-
licht, unkompliziert die passende Weiterbildung zu finden. Die geförderten Entwicklungen sollen 
zudem Standards für ein offenes Ökosystem von Weiterbildungsplattformen hervorbringen.

Prof. Dr. Anoush Margaryan
Kopenhagen Business School 

Kurzbiografie Dr. Anoush Margaryan ist Professorin am Department of Digitalization und Inha-
berin des über eine Stiftung finanzierten Lehrstuhls für Blended Learning im Rahmen des insti-
tutionsübergreifenden strategischen Projekts „Research in Blended Learning“ (2019 -2024) der 
Copenhagen Business School. Frau Prof. Margaryan leitet das Forschungsprogramm „Learning  
Practices in the Platform Economy“ (LeaP). Sie hat 17 kooperative, interdisziplinäre, bereichs-
übergreifende und internationale Forschungsprojekte geleitet, die vom UK Economic and Social 
Research Council (ESRC), Shell, BP, ConocoPhilips, Centrica, dem Energy Institute, der UK Higher 
Education Academy und dem Europäischen Zentrum für die Förderung der Berufsbildung (Ce-
defop) gefördert wurden.

Arbeitsschwerpunkte
Frau Prof. Margaryan ein „Learning Scientist“ mit Schwerpunkt im Bereich arbeitsplatzbasiertes 
und organisationales Lernen. Sie untersucht, wie Menschen an Arbeitsplätzen in der Plattform-
ökonomie lernen und wie Lernen in Bildungseinrichtungen besser an die Anforderungen der 
Arbeitswelt angepasst werden kann. Ihre Forschung umfasst zwei Hauptbereiche:

• Praktiken des arbeitsplatzbasierten Lernens in der Plattformökonomie; und 
• Auswirkungen sich herausbildender Formen von Plattformarbeit auf Bildungseinrichtungen

Frau Prof. Margaryan arbeitet an der Schnittstelle von arbeitsplatzbasiertem und organisatio-
nalem Lernen, Soziologie, Psychologie, Organisationsforschung und Plattformforschung.

Wer trägt die  
Verantwortung  
für Bildung und  
Qualifizierung ?  
Portabilität und  
Anerkennung der  
auf Plattformen  
erworbenen  
Kenntnisse 

Wer trägt die  
Verantwortung  
für Bildung und  
Qualifizierung ?  
Portabilität und  
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auf Plattformen  
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Wie verändert  
die Plattform-
ökonomie unsere 
Städte ? –  
„Plattformisie-
rung“ als Trend  
in der urbanen  
Arbeitswelt

Kurzbiografie Manuela Bojadžijev ist Professorin am Institut für Europäische Ethnologie und 
Vizedirektorin des Berliner Instituts für empirische Integrations- und Migrationsforschung 
(BIM) der Humboldt-Universität zu Berlin. Zuvor war sie am Institut für Europäische Ethnologie 
der Humboldt-Universität, an der Freien Universität Berlin, an der City University (London), in 
Goldsmiths (University of London) sowie an der Goethe-Universität Frankfurt tätig. Während  
ihrer Promotion hatte sie ein PhD-Fellowship am Institut für Sozialforschung in Frankfurt/
Main. Aktuell leitet sie zu den Themen der Konferenz vier Forschungsprojekte (gefördert durch 
die Europäische Kommission, das BMBF, die DFG sowie die VWStiftung).

Arbeitsschwerpunkte
Manuela Bojadžijev interessiert sich für gegenwärtige Transformationsprozesse von Mobilität 
und Migration sowie von Rassismus, im Zusammenspiel mit Veränderungen von Arbeit und 
Alltag durch Digitalisierung und Logistik, vorwiegend in urbanen Räumen.

Prof. Dr. Manuela Bojadžijev
Berliner Institut für empirische Integrations- und Migrationsforschung

THEMENBLOCK III | 15.45  – 17.15 Uhr

THEMENBLOCK III
„Plattformisierung“ als Trend –  
Plattformarbeit in urbanen Räumen,  
Good Practice und alternative Modelle

Interaktion durch Chat und Umfragen
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Kurzbiografie Als Ökonom (Abschluss von der Universität Tilburg) arbeitete er 10 Jahre lang als 
strategischer Berater und Verhandlungsführer der größten niederländischen Gewerkschaft FNV 
auf nationaler und EU-Ebene in den Bereichen Arbeitsmarkt und Bildung. In diesem Rahmen 
war er unter anderem in dem Sozial-Ökonomischen Rat (SER), der Arbeitsstiftung StAR, dem 
niederländischen Bildungssystem COLO/SBB sowie diversen Beratungsgremien für berufliche 
Aus- und Weiterbildung und ESF-EFRE in Brüssel tätig. Später beschäftigte sich Herr Ploegma-
kers mit ähnlichen Thematiken im Verband niederländischer Gemeinden (VNG) und beim SER. 

Arbeitsschwerpunkte
Herr Ploegmakers ist strategischer Berater der Gemeinde Amsterdam für Arbeitsmarktthemen. 
Die Schwerpunkte seiner Arbeit umfassen den aktuellen Wirtschaftsaufschwung, die Entwick-
lung des Arbeitsmarktes des 21. Jahrhunderts, lebenslanges Lernen, Kooperation zwischen 
privater und öffentlicher Wirtschaft, neue Ökonomien (u. a. Plattformökonomie und KI), Ju-
gendbeschäftigung, gute Arbeitgeberpraktiken, Arbeitsmarktdiskriminierung, Unternehmerun-
terstützung und Klimaziele.

Arjan Ploegmakers
Stadt Amsterdam 

Klemens Himpele
Stadt Wien

Kurzbiografie Klemens Himpele, geboren 1977 in Emmendingen/Baden-Württemberg, ist stu-
dierter Volkswirt (Universität zu Köln) und seit 2012 Leiter der Abteilung Wirtschaft, Arbeit und 
Statistik der Stadt Wien. Davor war er in der Bildungsforschung, bei Statistik Austria und bei der 
deutschen Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft tätig. Himpele war Beiratsmitglied des 
Bundes demokratischer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und im Vorstand des Beirats 
für gesellschafts-, wirtschafts- und umweltpolitische Alternativen. Derzeit ist er Mitglied im 
Vorstand des Wiener Instituts für Internationale Wirtschaftsvergleiche (wiiw). 

Arbeitsschwerpunkte
Die Arbeitsschwerpunkte der Abteilung liegen neben der Bereitstellung von objektiven sachad-
äquaten Informationen auch in der laufenden Konjunktur- und Arbeitsmarktbeobachtung und 
der Formulierung strategischer Empfehlungen mit Blick auf die neuen Geschäftsmodelle der 
Plattformökonomie. Zum „Digital Services Act“ – der Neuregulierung von digitalen Dienst in Eu-
ropa – hat die Abteilung zusammen mit zwei Partnerorganisationen eine Website mit wichtigen 
Infos zum Thema erstellt: fairdigitaleurope.eu.

Wie verändert die 
Plattformökonomie 
unsere Städte ? – 
„Plattformisierung“ 
als Trend in der  
urbanen Arbeitswelt

Wie verändert die 
Plattformökonomie 
unsere Städte ? – 
„Plattformisierung“ 
als Trend in der  
urbanen Arbeitswelt

THEMENBLOCK III | 15.45 – 17.15 Uhr
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Assoc. Prof. Dr. Trebor Scholz
The New School, New York

Good Practice  
und alternative  
Modelle der  
Plattformökonomie

Kurzbiografie Trebor Scholz ist Wissenschaftler und Aktivist an der New School in New York 
City. In seinem Buch „Uber-Worked and Underpaid. How Workers Are Disrupting the Digital 
Economy“ (Polity, 2016) führt er das Konzept des „Platform Cooperativism“ ein, um das Ge-
nossenschaftsmodell fit für die digitale Wirtschaft zu machen. Zu den von ihm herausgegebe-
nen und mitherausgegebenen Werken gehören „Ours to Hack and to Own: Platform Cooperati-
vism. A New Vision for the Future of Work and a Fairer Internet“ (laut Wired Magazine eines der 
besten Fachbücher 2017) und „Digital Labor: The Internet as Playground and Factory“ (Rout-
ledge, 2013). Er ist Gründer und Direktor des Platform Cooperativism Consortium (PCC) und 
des Institute for the Cooperative Digital Economy (ICDE) der New School. Dr. Scholz ist häufig 
Hauptredner bei Konferenzen und referiert weltweit vor einem breit aufgestellten Publikum. 
Dr. Scholz hat zudem eine Gastprofessur an der Mondragon Universität inne und ist Fellow 
des Netzwerks Open Society Foundations, des USC Berggruen Institute und des Berkman Klein 
Center an der Harvard Universität.

Arbeitsschwerpunkte
Zu den Schwerpunkten der Arbeit von Dr. Scholz gehören: die Zukunft der Arbeit, Plattform-
ökonomie, Genossenschaften und genossenschaftlicher Besitz.

THEMENBLOCK III | 15.45 – 17.15 Uhr 

Fredrik Söderqvist
Unionen Schweden

Good Practice  
und alternative  
Modelle der  
Plattformökonomie

Kurzbiografie Fredrik Söderqvist ist leitender Ökonom bei Unionen, einer schwedischen privat-
wirtschaftlichen Angestelltengewerkschaft. Zudem ist er Doktorand am Blekinge Institute  
of Technology. Seine Forschung beschäftigt sich mit Algorithmusmanagement, Tarifverhand-
lungen und Monopsonen in Arbeitsmärkten.

Arbeitsschwerpunkte
Plattformökonomie, Tarifverhandlung, Wirtschaft, Arbeitsbeziehungen.
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Gesa Gräf
CleverShuttle
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Good Practice
und alternative 
Modelle der 
Plattformökonomie

Kurzbiografie Gesa Gräf arbeitet im Bereich Business Development mit Fokus auf Public Af-
fairs bei CleverShuttle. Weitere Berufserfahrung sammelte Gesa Gräf im Bereich der politischen 
Kommunikation und Strategieentwicklung in verschiedenen Politikberatungen. Ihren Master 
absolvierte sie in Politikmanagement, Public Policy und öffentlicher Verwaltung an der NRW 
School of Governance und studierte in Duisburg, Bordeaux und Maastricht.

Arbeitsschwerpunkte
CleverShuttle arbeitet dafür, den Verkehr in Deutschland durch Einführung von elektrischem 
On-Demand RidePooling nachhaltig zu verändern. Entscheidend für ein effizient aufgesetztes 
RidePooling sind ein funktionierender Algorithmus, der Fahrten zusammenlegt, eine eingängige 
App für Bezahlung und Buchung sowie ein effizientes und koordiniertes Fahrer- und Fahrzeug-
management.

Dr. Annette Niederfranke
Internationale Arbeitsorganisation (ILO)

Abschlusspanel: 
Was folgt daraus 
für Arbeit und 
Qualifizierung in 
urbanen Räumen ? – 
Zusammenfassung 
und Fazit

Kurzbiografie Dr. Annette Niederfranke ist seit Mitte 2014 Direktorin der International Labour 
Organization (ILO) und leitet die Repräsentanz der ILO in Deutschland (Berlin). Bis Frühjahr 
2014 war sie Staatssekretärin im Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) in Berlin. 
Zuvor leitete sie die Leitungsabteilung im BMAS. Dem ging seit 1992 eine langjährige Tätigkeit 
in Führungspositionen im Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend voraus, 
zuletzt als Abteilungsleiterin der Abteilung Kinder- und Jugendpolitik. Von 1987 bis 1992 war 
Dr. Niederfranke wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Gerontologie der Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg. Frau Niederfranke hat ein Diplom in Psychologie und ist an der 
Rheinischen-Friedrich-Wilhelms-Universität zu Bonn promoviert.

Arbeitsschwerpunkte
Dr. Niederfranke konzentriert sich auf Fragen der globalen Lieferketten, einer fairen Migration, 
der Zukunft der Arbeit im digitalen Wandel, Rahmenbedingungen für gute Arbeit weltweit und 
Geschlechterfragen. Sie publiziert national wie international.

THEMENBLOCK III | 15.45 – 17.15 Uhr
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Silvia Ganzerla
EUROCITIES

Abschlusspanel: 
Was folgt daraus 
für Arbeit und 
Qualifizierung in 
urbanen Räumen ? – 
Zusammenfassung 
und Fazit

Kurzbiografie Silvia Ganzerla ist Policy Director bei EUROCITIES. In dieser Rolle ist sie für sozial- 
und wirtschaftspolitische Themenfelder zuständig, wie Armut und soziale Inklusion, Migration 
und Flüchtlinge, bezahlbarer Wohnraum, Arbeitsplätze und Kompetenzen, inklusives Wachs-
tum, Innovation und wirtschaftlicher Wandel. Sie engagiert sich insbesondere für die Sicherung 
von Wohlstand und Lebensqualität von Stadtbewohnern durch ein integratives Herangehen an 
soziale, wirtschaftliche und umweltbezogene Fragen. Zuvor war sie beratend tätig und führ-
te außerdem mehrere Studien zu nachhaltiger Entwicklung durch, darunter zu den Themen 
Bildung für nachhaltige Entwicklung, Gender Budgeting, Beschäftigung und Bildung, grüne 
Arbeitsplätze, aktive Bürgerbeteiligung, Innovation und Unternehmertum. Silvia Ganzerla hat 
einen Master im Fach Local Development von der Universität Birmingham mit einer Abschluss-
arbeit über Kulturpolitik im Rahmen urbaner Entwicklung erworben. Außerdem verfügt sie über 
einen Masterabschluss im Fach European Social Policy Evaluation von der Universität Bath.

Arbeitsschwerpunkte
Sharing Economy, digitale Kompetenzen, digitaler Wandel, Arbeit und Beschäftigung, digitale 
Exklusion, digitale Dienstleistungen

Irene Mandl
Eurofound

Abschlusspanel: 
Was folgt daraus 
für Arbeit und 
Qualifizierung in 
urbanen Räumen ? – 
Zusammenfassung 
und Fazit

Kurzbiografie Irene Mandl ist Leiterin der Forschungseinheit „Employment“ an der Europäi-
schen Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen (Eurofound). Sie befasst 
sich hauptsächlich mit Forschung auf EU-Ebene zu Entwicklungen des Arbeitsmarkts (ein-
schließlich neuer Arbeits- und Beschäftigungsformen, Digitalisierung, Umstrukturierung und 
diesbezüglicher strategischer Ansätze) und zu Themen an der Schnittstelle von Beschäftigung 
und Unternehmertum (wie Schaffung von Arbeitsplätzen, Arbeitspraktiken, klein- und mittel-
ständische Unternehmen, Start-ups und Scale-ups und Internationalisierung). Vor ihrer Zeit 
bei Eurofound betrieb sie strategieorientierte sozioökonomische Forschung in Österreich in 
den Bereichen Beschäftigung und Arbeitsmarkt sowie Unternehmertum und Branchenanalyse. 
Bereits da gehörte europaweite vergleichende Forschung zu ihrer Tätigkeit als Research  
Manager. Sie hat Masterabschlüsse in International Business Administration und in Business 
und Recht.

Arbeitsschwerpunkte
Irene Mandl forscht seit 2013 zum Thema Plattformarbeit. Sie erstellte eine Typologie und 
untersuchte die Beschäftigungs- und Arbeitsbedingungen verschiedener Typen dieser Arbeits-
form. Des Weiteren konzipierte sie ein Online-Archiv zur Plattformökonomie, um Akteuren den 
Zugang zu strategierelevanten Informationen zu erleichtern. Ihre aktuellen Forschungsaktivi-
täten beinhalten Zukunftsszenarien der Entwicklung von Plattformarbeit bis 2030.

THEMENBLOCK III | 15.45 – 17.15 Uhr 
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